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No. 528. Wenn ich mich auch ost 
imoer unsere Kids ärgern muß, so 
muß ich dieselive Zeit doch sage, daß 
es arig schmarte Ainner sin un Daß 
»die schuhr ihren Weg in die Lumpe- 
welt mache toer’n. Was die nit fertig 
bringe, das is nit :verth, das-, mer es 
täckele duht. erner mache se sich ebbet- 
zu schaffe, un wenn es auch inehrsch- 
tentheils Sache sin, too von keinem 
Juhs tsin, so kann mer doch sehn, daß 
se deute un daß se ihren Gohst mit 
ebsbes actjupeie un das is bei so Kidir 
viel werth. 

»Den annere Dag hen ich ausgesun- 
ne, daß se sich e Lustschiss baue, so 
was mer aus deiisch en Ehroplan ruse 
dicht. Wie ich ausgesunne hen, da hen 
ich gesagt: »Ihr Buwe, so ebbes könnt 
Ihr nit duhn, da sin Schtill un 

Ecksspierienz un was all nöthig·« 
«Well, hat der Bennie gesagt, du 

iverscht es ja aussinnr. Schkill un 

Eckspierienz duhn zu nattinigs ernann- 

te, wenn mer nii weiß, wie mer ed 

mache muß un du kannst dein alte 

Winterbannei dran bette. daß mir 
wisse wie.« Was sage Se zu so en 

Gahl, Mister Editlsoris Jch lieu se 
dann auch ganz ruhig gehn lasse un 

ich muß sage, das Ding hat en gute 
Prohgreß genomme. Se den awwer 

auch jede Minnit dran gesel«asfi; se 
hen jetzt Fedehschen un da lien se oss 
Rohr-«- plentie Zeit gehabt. Ich hen 
se e ganze Latt Geld gern-we müsse sor 
alle mögliche Stoff zu laufe, any-Ver 

trag kann mer da dagege duhn? Es 
is min ennihau viel lietver gewese, 
dasz se sich in die Jahrd mit ebbe- be- 

schäftigt hen, als daß se in die Stritte 
erum gelause sin un die Piebels ge- 
lsaitert hen. Se hen keins von die 

Flids an die Stritt erlaubt in die 
Jahrd zu komme, biiahs se het-. nit 
Latr-we wolle, daß die gesehn ben, was 

se dukyn. Nit emal ihren Pa hen se 
ihr Lastschiff sehn wolle lasse. Jch 
allein sin in den Sitret aokvesc un das 

hat mich «von ldie Burre recht gut ge- 
falle. So soll es auch sein, die Mut- 
ter soll immer von alles unnerrichtet 

-sein. 
Uss en schöne Dag is der Bennie 

komme un hat gesagt, se wäre jeyt fer- 
tig un weil ich immer so gut zu se 
gewese wär un hätt fe" in en feinen- 
ichiel Weg suppohrtet, swollte se auch 
han«-»we. daß ich den Bennefitt davon 

hen sollt: Jch derft die erschte Reit in 
den Ehroplan mache. Da hen ich ge- 

sagt: »Bennie, hen ich gesagt, ich ep- 
prieschiehte das ehrenvolle von eiere 

aniieiyichenawwer ich fin farrie zu 

sage, daß ich nit eckzepie kann. So e 

Ding sivie Jhr eins gebiit habt is nit 

fiit for en Menfch zu terrie nn in die 
erichte Lein nit so e ftciute Person wie 
ich eine fin. Laßt eiern Batlnhn 
erseht einnl mitans jemand oiifiteige.·« 
Du biiitkt fonnie, hat der Bnb gesagt, 
das wär mich nach e schönes Luftfchiff« 
erenn nier nit drin reite tönnt. Well- 
den ich gesagt ich will esnat seyn. 
inebdie daß ich noch mein Meind 
richte-nicht Weil hat ver Bennie ge- 
insm nent Nachmittag nin L iiin qedttt 
leis-; ich tat-le for dich nn dsinn innht 
du tocnkne. Ich sen mei Jänner ne- 
toctit. mer den Dinner getobt un dann 
tsen ich. wie tnei Diiedee newniche 
teure, inint mein Ruder in en dir-eile 

Was gestellt nn den e tieine Brit aei 
neun-ne. Ruf einmal fin die ihn-ex- 
tvnnne. Fee den mich in tnnn neeiedie 
iio iet) mit ie in vie Jan-d Jan-ge sin. 
Der Wecan hist en die United zie 
ltanne un ice Ins-eh Idee ee die-, see-n 
lich Miid nennst. We den iett net 

ein-am tsnne. Nie so e kenn Jeeet 
Mk en Menceise in die Luft nessnte 

tsnnt Be Me innre neuen tote Mee- 
kes lKilit mi.t3 enei We tin den eeii 
»Im .«n vie met tin-sue ie esnteiktq 
« sie-e est ietettesind NO Nonen-nie 
un ten neis met qeceII Der Betten- 
ts ! M Wem est-meint tm zu tneee 
eIk M MO. ice Die tjnniee sie-e nie In 

»«Ls;ssckteO-ieeie in ist-We «.«·"s:txt. ds: 
ist« e ewså see Mein-en en Akten 
time Ase im Ne Wie-ne neu n- 

i-· zstzss thiti Nie; LHW km n-( 

Juni ist«-m Dies-nettes tm »Hu H m 

DICL WHIIIC Un End ZLIUQ CIU hs Isi- 

I.- kreist gehet-it tie » un est ein« 
t.e »H- tette »die Juno But ee 

Unze Hatt Bis-» fsn met sresee he 

Rufss von die Haiser geivese un mer 

sin immer weiter komme un immer 

höher und schließlich den die Bildings 
geguckt wie Pienoits. Es is mich ganz 
dissic gesworde un ich lien gar nit 
mehr Daunstehrs gncle könne. Well. 
Ma, hat der Bennie gesagt, ehnt ichie 
e Börd2 Jch kann nit annerschte lei- 
gele, es is ebbes großartiges gewese. 
Da hat es aus einmal en Krach gew- 
we. Die Mäschien hat gestoppt un der 
Bennie hat gesagt: Ma, jetzt sin mer 

re Katze. Die Jnschein isJ an mich 
daun gebroche, du besser tschunipst. 
Bischt du trek-sig hen ich gesagt, wis- 
lann ich als e Lehdie da enunnn 

tschumpe. Well, hat er gesagt, medbic 
du fällst aus ebbes sechste-Z; ich weis-. 
tein annere Weg. DI. hen ich mich an 

die Seit erunnergelasse un mich nun- 

net binnble lasse. Mer sin gesunte un 

ich kann Jhne sage, ich den geknickt, wie 
en Monster Ballnhn. Jch sin eschelimt 
gewese wie alles-, biiahs »wan solle die 
Piebeis denke, wenn se mich in so e 

Sitjueiyschen sehnt Da hat der Ben- 
T nie gehallert: »Ma, tschump, die Ma- 

schienrie geht in Pieses!« Da tin ich 
getschumpt un e Sectend später hen ich 
»in den Graund gelege. Dann tann ich 
mich nicks mehr erinnere bis ich nach 
die längste Zeit wieder zu mich tomme 

sin. Wie ich die Auge ausmache, hen 
ich in mei Sittenruhm an den Flohrz 
gelege. Jch sin bei mein Nest einge-; 
schlofe gewese un war von den Nacken 
gefalle un die ganze Storie von dick 
Ehroplän Reit hen ich nur gedriemt 
gehabt. Mit beste Riegards 

Yours 
Lizzie HansstengeL 

Ausredr. 
Richter: »Wenn Sie keine böse Ab- 

sicht hatten, warum hielten Sie dann 
das Automobil im Walde an?« 

Strolch: »O, ick wollte nur n bis- 
ten Benin, um meine Krawatte zu 
putzen!« 

Durchschnitt 
Er: »Liebste Dota, ich habe mich 

entschlossen, Dir den Pelzrnantel zu 
tausen!« 

Sie: »So — wag- sür eine Dumm- 
heit willst Du da wieder den«-Eintean 

Stimmt nicht. 
»Ach, ja — erinnere mich —- sehr 

gute Familie —- haben noch Brüder, 
lieber Leutnnnt?« 

»Nur einen, Herr Baron!« 
,,.Kurios, sprach neulich mit Jbrer 

Schwester, sagte mir doch, daß sie zwei 
Brüder hätte!« 

Müßiger Gedanke. 

«.Können Sie sich vorstellen, Herr 
Müller, wie einer iden Schmerz ver- 

heißt, dem alle Zähne eingeschlagen 
sind?« l 

Unansenelsme Brilseiligang. 
l 

»Hm das Publikum gestern auchi 
wieder mitgespielt?« ( 

»Sognr ,,iibe1«; der Mephisto ists 
bettlägerig!« 

Besserung. 

, v 

Witwen »Ach i- ist km- an Les-«- 
nmu noch dessen-P 

Damm-: »Nein so wieder sum im 
tonm- dcme Morgen Most Laus den-tut 
»Hm-WANT zu um sum-us 

M— 
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Jnländisches und Vermischtes 
—Der Justiz-Ausschuß des Reprä- 

sentantenhauses in Washington hat 
die Senatsbill günstig einberichtet, 
derzufolge es nach dem 1. Juli 1911 
keinem Ozeandampser, der mehr als 
50 Personen an Bord hat« gestattet 
sein soll, einen Hasen dieses Landes 
zu verlassen, wenn er nicht mit einem 
Apparat für drahtlose Telegraphie 
ausgerüstet ist und einen Telegraphi- 
sten an Bord hat, so daß drahtlose 
Meldungen wenigstens aus eine Ent- 
fernung von 100 Meilen weit über- 
mittelt werden können. Nur Dampfer, 
die zwischen Höer fahren, die weniger 
als 200 Meilen von einander entfernt 
sind, dürfen eine Ausnahme machen. 
Für Verletzungen des Gesetzes sind 
Strafen von 81000 bis 85000 vorge- 
sehen, und das Fahrzeug selbst wird 
dafür verantwortlich gehalten. 

—Ets1va 238,195·21cres Land, diein 
der Reservation der Chippewas-Jndia- 
ner in Minnesota gelegen sind und die 
vor einem Jahre der Ansiedlung ent- 
zogen wurden, sind vom Departement 
des Jnnern wieder der öffentlichen 
Tomäne einverleibt worden. Sie wer- 
dn ani 20. Juni für Homestead-An- 
nnldungen zur Verfügung stehen. 

—Die Metzger des-Staates New York 
haben auf ihrem Jahrestonoent durch 
einen einstimmigen Beschluß die Ab- 
schafsung der Zölle auf lebendes 
Schlachtvieh gefordert. Der Tauf 
mit seinen hohen Zöllen auf Nah- 
rungsmittel wird für die hohen Ko- 
sten der Lebenshaltung verantwortlich 
gemacht. Der Konvent forderte weiter 
die Abschaffung des Jnlandzolles von 

zehn Cents pro Pfund aus Oleomar- 

—Der lätesteEinwanderer, den Ame« 
tika gehabt hat, ist jedenfalls Peter 
BekeL ein gebotener Westphale, der 
nach Südeußland aus-gewandert, jetzt 
im Alter von 107 Jahren nach Ameri- 
la gekommen ist, um seine Enkel und 
Urenlel in North Dakota auszusuchen. 
Mit dem alten Herrn kam sein siebzig- 
jöhriger Sohn Georg Bekel, und da 
beide 4500 Dollars vorweisen konn- 
ten, wurde ihnen die Landung gestat- 
iet. 

——·Die Lehigh Ballen Eisenbahn läßt 
einen Speisewaaen herstellen, der ab- 
solut bakteriensrei sein soll. Das 
ganze Innere soll aus hochpoliertem 
Mahagoniholz bestehen, so daß, wie 
Superiniendent McGill sich humori- 
stisch ausdrückte, ,,alle Mikroben ab- 
uztschen und den Hals brechen.« 

—Die Gier des Fleischtrustes u. die 
schtnutzigen Mittel, die er anwendete, 
um das Publikum zu brandschatzem 
sind durch Erhebungen des New Yor- 
ler Aichmeisters ans Licht gebracht. 
Der Beamte sand nämlich, das; Holz- 
scheite, die zum Aussperren der ge- 
schlachteten Schafe, Kälber und 
Schweine dienen, mit dem Fleisch ge- 
wogen. und daß siit dies Gewicht der 
Marlipreis des Fleisches verlangt 
wurde. New Yorls Konsumenten sind 
durch diesen Schwindel allein um weit 
über 81()0,()00 in kurzer Zeit beraubt 
worden. Wenn alle diese kleinen 
Mittelchen, Profite zu machen, besei-: 
tigt find, so wird man sich wundern 
können« wie ein armer Trust noch be- ; 

slcycll kann. 

Alilasla hat zurAbwechslnng wieder 
einmal eine gewaltige Goldausregung. 
Tausende von Menschen folgen der 
Lockung des gelben Melalls und setzen 
ihr alles aufs Spiel, um es dem Bo- 
den, der es so lange verborgen gehalten 
hat, zu entreißen. Auch hier werden 
die Opser größer sein, als der Gewinn, 
denn schon ieyt beißt es, daß die Aus- 
dehnung nnd derWerth »der Goldsunde 
bedeutend übertrieben worden ist. Aber 
der Boden der Kultur wird ntit Men- 
schen gediingt, und so toird auch dieser 
Vorstose in die Wildnis nicht ohne se- 
arm-reiche Folgen bleiben. selbst toenn’ 
die große Mehrzahl der Goldsncher den 
goldenen Schatz nicht sindet. 

»s· Die Aktionäre der Singerschen 
Niihmnschinen Gesellschaft werden 
in diesem Monat den Geschästwueber » 

sctutse der Unternehmens unter sieh ver- 
theilen. Er belöust steh aus die Mei- 
lmtteit von m Millionen Dollaro. al- 
lerdings nicht in Bann sondern in 
kirren von sogenannten Schasatntes 
altien. die aher aus der Börse ihren 
Rennweet in Geld dringen. Die Oe 
tells-tast. deren Ittienlaottal Leu Mil- 
lionen beträgt. hat diesen Uederschuh 
seit dem Jahre ltttnt verdient. Im 
genannten Jahre erhöhte sie ihr Kapi» 

s tat von l» aus It« Milltonen Doltaee 
» uird Ins-te edensalle durch Werth-ersann 

s eines Gen-innre von 20 Millionen in 
s Weltall von Anteilscheenen Die Utah 
sie-nimmst Mesetlswost hat deinan 
s en den leiten eedn Jahren ganze Inst 

; Illoeent Oele-HENNI- ent Iteetltet 
- instit sieheser nnd War net-en der te 

E zwingt-en Immerhin 
» Von der Gelanmtetntwadnunkt 
s til-e ms Monat Mai me ten non New 
s Its-et kann-te nnd see uns Muth 
x Als-te degilseete teuren nur Bis-II 

i Mettnetenttlde Eine Ist-alten innen 
us sttt n Hum- omniqneeeee Leim 

ii ers-st- ilnwn .’«l ZU Mehl-uns is 
«« Its Eine-e d» eimnnendunnneltwm 

M sei wies die sinkt see thewitltsetu 
m diese-» Innre eine Million litt-erster 

i 

gen. Letztes Jahr kamen 957,000, 
Einivanderer nach den Ver. Staaten. 

—Ersreu!ich ist es zu hören, schreibt 
der Clevelander ,,Wächter und Anzei- 
glr,« daß die Deutschen in den ver 
schiedenen Teilen unseres Staates 
Ohio sich bemüht halten, durchaus zu- 
verlässige liberale Kandidaten siir die 
Staatsgesetzgebung aufzustellen. Jn 
Nichland County, Manssield ist der 

jetzige liberale Repräsentant Loutg 
Fliidlen vormals Herausgeber des 
deutschen ,,Courier«, tviedernominiert 
worden und in Mongomern Connty, 
Dai)ton, der betannte HarugariOvers 
tax-de Christian Roth. Jn Roß- 
County stehen, wie in Scioto Countl), 
liberale Legislatur Kandidaten aus 
,,beiden« Tictets. Die Demokraten 
haben in jenen Counties Deutsche auf- 
gestellt: Charles Herinann von Chilli- 
cothe und Adam Frick von Port-Z- 
mouth. Hertnanng Vater war ein 
PioniersBiirger von Cbillicothe uno 

erster Präsident des deutschen Vereins 
»Eintracht«. Wul. S. Gregg von 

Zanesoille, ein Anti-Saloon-Liga- 
Kandidat, der sich um Wiederwahl als 
Repräsentant bewarb, ist in der repo- 
blitanischen Konvention von Mugtiw 
gum County glänzend geschlagen wor- 
den. 

—Ztvöls eingetvanderteArbeiter, die 
in Niagara Falls einen entsenltchen 
Tod fanden, waren nur als Nummern 
bekannt. Eine grausanie Illustration 
der Gleichgültigteit, welche dem »Ka. 
nonensuttee der Industrie« entgegenge- 
bracht wird. (P· V.) 

—- lieber die glänzenden Löhne, die 
den Hochzoll rechtfertigen sollen, erhält 
man belehrende Auskunft aus den 

Statistiten, welche das Bandes-Ar- 
beitssBureau über die Lohnverhält- 
nisse in den Baumwolltvaren Fabriken 
veröffentlicht. Diesen zufolge bilden 
Männer einen geringen Prozentle in 
der Zahl der Beschäftigten, und soweit 
sie mit Frauen und Kindern kontur- 
rieren, erhalten sie weniger als sieben 
Dollarg per Woche, welches der Wo- 
chenlohn der Frauen ist. Vergleicht 
man die Kosten des Lebensunterhalt-, 
so ist die Behauptung gerechtfertigt, 
daß die Löhne in der aineritanischen 
BaumwollensIndustrie schlechter sind, 
als in der euroväischen; auf keinen 
Fall besser. Und um dieser schlechten 
Löhne willen wird dem amerikanischen 
Volke zugemuthet, daß es seinen Be- 
darf an banmtvollenen Waaren doppelt 
bezahlt. tC. V.) 

——Nicht übel ist der Gedanke eines 
Chicagoer Richters, daß Befitzer von 
Automobilen bei den Behörden Bürg- 
schaft hinterlegen sollten, um fiir den 
Schaden aufzukommen, den sie verur- 

sachen. Es unterliegt nicht dein min- 
desten Zweifel, daß Automobile eine 
große Gefahr für das Publikum sind, 
wenn man die Unbill-Statistik beob- 
achtet. Es ist auch erwiesen worden« 
daß die wenigsten Unsälle von reichen 
Leuten verursacht werden, die man 

zum Schadenerfatz heranziehen kann, 
da ihre Maschinen von erfahrenen 
Chauffeurs bedient werden. Die rii.k- 
sichtslofesten Automobilfahrer sind die 
Leute, die ihre Maschinen auf Pump 
kaufen und bei denen eine Pfändnng 
unfruchtbar verläuft, weil nicht einmal 
das Automobil, mit dem sie das Un- 
heil angerichtet haben, ihnen gehört· 

CWJ 
MieErfteigung des Mount West-in- 

len ist nun doch gelungen, zweimal so- 
gar, nnd eine dritte Expedition befin- 
det sich auf dem Wege. Thomas 
Llond und drei Gefährten, alle vier 
Miner und Prospektan Männer. die 
die Berge nnd die Wildnis kennen, 
iiihrten die erst-. Besteigung aus. nnd 
elemgten am s. April ouf den Gipfel. 
wie dachten von der Leittunn to ges 
ringe, daß sie nicht einmal in ihrem 
Heim. in der tleinen Ahnen-Stadt 
Fairbanks in Alecto viel davon lpra 
eben. Crit der Redakteur des kleinen 
Wodeutiliittetiene am Orte. der von 
der Leistung hörte. ichiette den Bericht 
nn zwei iiltliche Blätter. Die lettinntt 

tote Erzählung Blonde träat den 
Stempel der Wahrheit on lieb. Seine 
Daten nnd die qerinnen Meist-unen. 

cdie er mit feinen ziemlich mangels-at 
ten Instrumenten hat vernelimen ttin 
nen. befanden lich in einem nimemiiie 

Jnen Tafedenduetx dae itin two-e out 
loieten feiner Streiten nie Felder-ehe 
litnd ttteospettor denleitet dat. Seine 
ldrei Gefährten baden inzwischen eine 

ittveite Beiteinunq des seines meine 
Jtisrh dei der iie am i? Mai den 
lttticsiet eritieqen tttreieiioe streichet 
Partei ruitet iest eine dritte its-seist 

-tiei-. und er tesied die Bette-trauten der 
non tgtonit behaupteten Anstalten mit l 

sdeinzeeie Vor Jtteei Dirnen tieqti 
viele in der Weide Lmzeeiictten met-del 
tie eritett Bernh-ten kniest-re tth 
deren Spuren litt-eint now wan i 
den find. West-e titeictttknte imiitl 
Istietusts qui Treu need Wunden tttn 
nennen-seen werdet-. wenn »und die 
schindet tstt nasse Hemde-stimmen 
user ieine tseiednttfe ten-di keimt Leier 
tue ikn einnimmt set-d eeit die Vetter 
tin-met ieueee Unwesen euren eine met 
ones Miit-tu queneritttete ists-einein 
tote eie see siteot Mitten time ideel 
page Utusesntttntett dartun l 

Die Mann Jndianer auf der Halb- 
insel Yueatan rebellieren gegen die 
niexitanische Herrschaft. Jedoch nicht 
ohne schwere Provotatton. Jn Yam- 
tan ist Hanf, der zur Herstellung von 

Gärten, Tanen und Hänge-notiert ver 
trendet wird, das Haupt Produkt und 
auf den Plantagen, die diesen Hanf 
ziehen, ist ein Arbeitssnstem eingefithrt, 
das nach den Aussage-i von Reisenden 
von der schlimmsten Stlaverei sich nur 

durch den Namen unterscheidet. Zwei 
Forscher. die Archäologen Arnald und 
Frost, haben in einem offenen Briefe 
an den Präsidenten Diaz erklärt, daß 
das sogenannte zivilisierte Yncatan 
tief in der Sklaverei steckt, die um so 
empörender ist, weil sie sich hinter 
Heuchelei und falschen Vorgaben ver- 

steckt! Diese Worte geben zu den- 
ten; sicherlich lassen sie den Ausstand 
der Jndianer in einem andern Licht 
erscheinen. Wenn diese armen Teufel 
itber die Strönge schlagen und Rache 
ijlsen siir die Unterdrückung, wie frü- 
her die Yaauis, dann hört man viel 
von den Grausamkeiten der «rothen 
Teufel«, wenig aber von dem Vernich- 
tungstrieg gegen die Rothen, welchen 
dir Erben und Nachahmer der spani- 
schen Eroberer bei jeder Gelegenheit 
gegen die Jndianer führen; von ihrer 
schrecklichen Rechtlosigtett, welche sie 
vogelfrei macht, und den beständigen 
Provotationen. Amerilaner, die in 
Yucatan Faltoreien besitzen, schildern 
die Marias als ein sriedsertiges, ar- 

beitsarnes und genügsames Volk. Wie 
müssen diese Eingeborenen gemißhan- 
delt worden sein, wenn sie so bestialisch 
vorgehen, wie aus Merida berichtet 
wird! 

Viel von dem hier in den Handel 
getoinmenen schwarzen Haar soll, wie 
sich jeht herausstellt, aus Gräbern in 
China herstamnien. Man hat dort 
Leichenriiuber dabei abgefaßt, ais sie 
Gräber öffneten und den Leichen die 
Haare abschnitten. Gelt, junger 
Manns Was dein Schan für schönes 
Haar hat! 

Der englische Kapitiin Scott, dessen 
Südpolarerpedition vor einigen Tagen 
die Fahrt nach dem ewigen Eis des 
Süden-s angetreten hat, wird bei seiner 
Reise einen besonders tonstruierten 
Automobilschlitten niitsiihren, der aus 
der großen Hochebene der Südpolarge- 
gend zur Beförderung derLebensmittel 
dienen soll. Ueber diesen eigenartigen 
Apparat macht die Nature einige in- 
teressante Mitteilungen. Man hat in 
Norwegen mit diesem Automobil 
schlitten, der von einer englischen Mo- 
torgesellschast gebaut ist, sowohl aus 
Schneefeldern wie aus der Eisdecke zu- 
gefrorener Seen umfangreiche Ver- 
suche vorgenommen, die die Brauch- 
barteit des Vehikels vollaus bestätigt 
haben. Das sonderbare Gefährt ruht 
aus vier verhältnismäßig kleinen 
Zahnrädern, die in ähnlicher Weise an- 

gebracht sind wie bei den gewöhnlichen 
Automobilen. Ueber diese Zahnräder 
jedoch läuft zu beiden Seiten eine sehr 
starke, widerstandsfähige, aus starkem 
Stahl gearbeitete Rette, die an den 
Anfzcnseiten mit lurzen, messerartigen 
Klammern versehen ist. Wenn die 
Räder durch den Motor angetrieben 
werden, läuft genau wie bei einem 
Fahrt-ad die Rette weiter, ihre ttlam 
mern graben iich in den Schnee oder 
das Eis und schieben so das Gefährt 
vorwärts- xIlns diese Vlrt läust der 
Schlitten eigentlich aus der Kette; die 
Räder dienen nur zu ihrer Bewegung. 
Der Wagen selbst, der im Grunde nur 
eine horizontaie Fläche darstellt, iit 
ans itartein und dabei leichtem Doiz 
gearbeitet. Er ist aii der unteren 
Seite durch ein trästiges Aiiiniiniiini- 
schitd geschiish das sowohl den Mecha- 
niiinite vor Beichödieniiigen bewahren, 
ivie auch die Gleitbeireguiiq erleichtern 
ioit. Der Motor ist iiiif den Wogen 
aufgebiintx ee iit ein Vierthtindey dee 
zioiits Pierdetriiste entwickelt Diie 
Gehäuie hiit eine beiviidere Form nnd 
birgt zugieich isne Reservoir siir Pe« 
treten-in Die Lentvoerittitiintz ist vie 
veiitviie einsiiehttu die günstigen Vi- 
detiveritititnisie eint SiiDpoi werden ev » 

ermögtichem Mt iiueiiattinetoe sie- 
riiveinie zii indem. iotiiiii Oteniinnen 
iind Linden iiiir ietteii nöthiii werden. 
Der neue Autoiiioditichiiiten eiitiiittei 
eine titeimoindieeteit von iiinf Meileni 
iii der Stunde. Min due Tempo vee ; 
tioedeiiiiieiee iiie die Poteieiiiiieee te i 
deutend Mitiieiiniat wird. 

Die Reiiiineition dee deiittitseii No« 
toniiitieteeteire Beine-seit Teriitmeih 
toitiieit iiie eine iiedetriiietinttsi Mitte 
iisiifite nsiisi dies feind-arti eniisdiedeie » 

Sieitntiq items-nimm hatte geziert den« 
statqu see Mitteiiiiieiniiiitievee iiei » 

itseeiiee wen-eisi- iii zudiveitieiritii 
sitt-enden Pest-»rei- und Miettiisiiiiien 
’eine Keieiieiieiier sein sit Millionen 
Jnietieiit weiden toit aber iniiii 

»in-nist- Iiiitit tmsi Nr Reichstag diete 

ifcksoetiiiie sit-nehmen wurde Xer Aeiitie 

just« d. h der tmieiiiredikiiie stets bin 
Hei-ins den Unten-i Miit-einen iiiij 

stimm- en-,seiwieiiiiett. und se sit 
einein- dte Kniee-entei- einem-: 

ins is sie-Winden tIe ice-ei dem 

nicht zustimmen, daß man gerade in 
dem Augenblick, Ivo die Kolonie an- 

fängt, sich zu heben, ihr einen solchen 
Block an die Füße bindet und eine Be- 
steuerung einführen will, die für viele 
start an Vermögensentziehung gren- 
zen, lähmend auf jeden Unterneh- 
mungsgeist wirken, und das deutsche 
Kapital, das sich jetzt langsam den 
siolonieu zuzuwenden anfängt, von 
weiteren Betheilignngen Idschrecten 
nsijrde. Eis erscheint auch in der That 
alg ein Unfug vier Jahre nach Beendi- 
gung des Krieges mit einer Kriegs- 
steuer zu kommen, die nun auch von 
Leuten und Gesellschaften getragen 
werden soll, die erst nach dem Kriege 
nach Südlvestafrita gegangen sind. 
Der Krieg wurde sa auch nicht zum 
Schutz der Kolonisten geführt, sondern 
wurde unternommen, um vergolsenes 
deutsche-z Blut zu rächen und die deut-. 
sche Wassenehre und das deutsche An- 
sehen wiederherzustellem der Ehren- 
handel in Slidrvestasrila war Sache 
des deutschen Reiches. Es ist eine be- 
zeichnendeErscheinung, daß die konser- 
vative Partei, die doch die Erbschasts- 
steiler ablehnte, nun siir eine Vermö- 
genslonsislation in den Kolonien ein- 
tritt. Besseres sann man der soziali- 
stischen Agitation gar nicht bieten. Da« 
ist eo erklärlich, daß Staatcsekretär 
Dernburg lieber seinen Abschied 
nimmt, als dasz er den neuen Unng 
mitmacht· 

Daß die Chinesen sich immer noch 
nicht den Schlaf aus den Augen gerie- 
ben haben, beweisen die großen Erwar- 
tungen, mit denen sie dem kommenden 
Parlament entaegensehen. Die übrige 
Welt hat sich diesen lonstitutionellen 
Jdealismug längst abgewöhnt- 

Wenn Vereinbarungen und Kombi- 
nationen, die aus eine Beschränkung 
des Handels hinauslaufen, strasbar 
sind, weshalb nicht auch Patentrechth 
die ein Monole geweihte-? Kongresz- 
mann Gainer aus West Virginia ist 
der Ansicht, daß dem so sei, und daß 
speziell die Schoe Machinern Compann 
durch ihren Besitz der in der Schuhfa- 
tseilation michtiaften Maschinen, so die 
lium Sohle-mähen, gesetzwidrig ver-· 
fährt. lir besiirlvortet deshalb ein 
Gesetz, das Patente fiir unaiiltig er- 

klärt, wenn der Inhaber dieser nicht 
dulden mill, das-, neben seiner Maschine 
auch noch andere buqu werden. —- 

tksin Patent ist kein nat«rlieheö Recht. 
Ko wird dem Erfinder gewährt, um 
ibm einen angemessenen Nutzen zu 
schaffen u. ihn zu ermuthigen und da- 
mit der Ulllaemeinheit durch weitere 
Erfindungen zu dienen. Wenn ein 
Patent aber benutzt tvird, utn die Ve- 
nntzung anderer Erfindungen zu ver- 

bindetn, und die treiteren Anstrengun- 
aen von Erfindun, zur Vervollkomm- 
uuna ihrer Maschinen zu hintern-ei- 
beu, so liegt darin ein Mißbrauch des 
Patente und dies sollte zurückgenom- 
men merdeu. lig sollte verboten wer- 

den, das; eine Ersinduna nur verpach- 
tet wird; toer eine durch ein Patent 
aeschiitzte llllalchine herstellt, sollte ge- 
halten lein, sie zu einem angemessenen 
Preise »in verkaufen. Am allerwenig- 
sten sollte eci erlaubt fein, daß die 
Macht eine-g Patenteg benutzt wied, 
nm gegen andere patentierte Maschinen 
liriea zu fuhren, indem der Inhaber 
sich weigert, seine Maschine an jeman- 
den zu verpachten, der auch noch ans 
bete Maschinen neben seiner benutn 
Menn die Bewilligung von Rabatt an 
Händler. die keine Wanken von einem 
Rivalen kaufen, oder an Ver-feuchten 
»die ihreWaaren über teineKonkueeenzs 
linke verschickem ungeseslich nnd straf- 
bae ist so ist das doch auch offenbar 
eine Anebeutung des Postens-Mich 
dse einen Fabeitanten zwingt. nur die 
durch das Pateni geschiiste Masche 
zu benutzen, nnd die ihm die Mo Ins 
dieser entziehe, wenn u andere q- 

schienen nuiieellt Das eine dient sur 
Hekeeisiiheana eines Monopote wie 
due andere. nnd der Nonne-eh sollte die 
Bill dee Jos. Gninee ungesäumt nn- 

nehsnm M. J. Fe. ZJ 

Schnudekdsnfee Zustände herrschen. 
We Just-h Vottedlatt und IM- 
neseefeennd« Innre-len. in dee Gent-en- 
nkcesleweliennfl Wcsvtl m Weile«-ke- 
t.—ssd Nunm- Mosenveesnfiuues. 
men Kaufe nnjn keeds ersietmd Us« 
usnden an ältester-e nnd sehne as 
deren hinnen und Lisette-n wehe-ones 
«.-en. Oe wird man »Wei. Ue Levis 
Wesen einen Muth-Uebeer Inst 
indem ise In eilte-Mut III Dei 
Wenn-»h- m TU-Oetsevetand Evas 
kwiqzsxmn tut- Beste-met Ison IIOUIIN 
ien Lie Nimm see Nessus gespielt des 
muss-kenne Umnmsdunq dee here-e 
zum wem-me unt den elfenumkm tm 
keins-cum sum ktmme adee stele 
et Osnest Jud me .I.-stseede-sethe« 
ksk set-essen- isis me- jksnleseee »Wele 
ean so NR die steckte M w- Im, 
res- Umkmud name-seen cis-II I- 
nwnpeen eicseelelmekemu Ueber-Mk It 
»du Hemde IWIOILF Ists III Ie- 
Jnehm Ismeee »He-e m stimme-III 
nen- diesseits-sonnen 


